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gefönte Seim nap biefer Sftegel in ungefähr 2—3 cm lan=

gen Streifen giepen, gu bünnerein unb weniger poröfem in
ungefähr 1—2 cm langen, ©eübte Arbeiter bermögen burcE)

biefe SSerfucïje unb bag ©efüpl giemlip fiper bte richtige
Seimntifpung gu beftimmeit ; weniger geübte werben beffer
tpun, wenn fie berfupgweife einige Bogen leimen unb nap
bem Srodnen prüfen.

Hm gu üerpinbern, baff bie geleimten Bogen unter fpä=

terer ©inwirfung boit $enptigfeit gufammentleben, wirb bem

Seimwaffer ungefäpr palb fo biel Ëltaun gugefept, wie Seim,
alfo auf ein $fnnb Seim ein palbeg Bfunb Sllaun.

Sag fo bereiteteSeimwaffer Wirb buret) ein Seinwanbfieb
in eine entfprepenb grofje £olgwanne gegoffett unb Ijierburd)
Don unreinen Stoffen, bie im Siebe pangen bleiben, befreit.
Sie gu leimenbe Bropur wirb mit bem Etüden in bag peiße

Seimwaffer gefept unb mit ber reepten .fbanb feftgepalten,
wäprenb mit ber linîên Bogen um Bogen langfam umge==

wenbet unb in bag SBaffer gebrüeft wirb. Sinb auf biefe

EBeife alle Bogen eingeweicht unb mit ber fjlüffigfeit burp=
'gogen, fo wirb bie Brocpur perauSgenommen, gWifcpen gwei
Bretter gelegt unb bitrcp Slugpreffen oon bem überflüffigen
Seimwaffer befreit. Sag Srodttett gefdpiept auf Spnüren,
bie in einem geeigneten Etaum gegogen werben; auf biefe

Spnüre wirb ein Bogen an ben anbern aufgepängt, wobei
auf fortlaufenbe Steipenfolge gu achten ift, barnit bie Bogen
Oerfcpiebeuer EBerfe nicht burepeinanber gemifepi werben.

Sflg ©inbänbe l'ommen fèaïbfrangs, tgalbleber* unb BräP=
bänbe gur BerWenbung. §albfrang= nnb tpalbleberbänbe
werben gleipmäßig gearbeitet, beibe auf tiefem fjalg ange*
fept unb bie tgeftbänbe burcp bie ißappbedel gegogen. 3«
tpalbleberbänben wirb borguggweife Sopgarleber berwenbet,
bag entweber mit Sauge gefärbt wirb ober im Etaturguftanbe
bleibt unb nur ïacîirt Wirb. Sie Berarbeitung biefeg Seberg

gefpiept in feuptem 3ttfiattbe. @g wirb borper in EBaffer
gelegt unb, wenn eg gut burpweipt ift, anggebrüeft, bamit
bie überffüfftge fÇeudftigfeit entfernt wirb, hierauf fpneibet ber

Arbeiter bie Etüden unb ©den gu unb befeftigt fie in naffem
3uftanbe mittelft SHeifter an bag angefepte Bttp. Etap bem

(5ï)âletê unb bitten im Scfjiuctser .ffoljftljl.
Beim Beginn ber Baufaifon wollen wir auf bte unferem

Sanbe parafteriftifpe Bauart ber ©pâletg unb ber Bitten
im ^olgftpl anfmerlfam maepen, bie fiep, feit fie in Spegiab
werfftätten, Wie benjenigen bon Sllepanber Snoni in ©pur,
ber Sßarquet= unb ©pâletfabrif Snierlafen, Baumeifter föitliri
in Bomangporn je. amp in beforatiber §tnficpt auf eine pope

Stufe gebraept worben ift, im 3n= unb Sluglanbe immer
mepr greunbe finbet. EBäprenb bon ber BarqueP unb ©palet=

fabrt£3nterIafen,foWiebon
Bteifter §ulbt in Etomang=

porn mepr bag eigentlipe
Bernerpaug in reinftem

Stpl unb reipfter äufgerer

§olg Seforation gebaut
wirb, pat SUepanber Suoni
für feine Bauwerfe -biefer
2lrt Bieleg aug bem ro=

manifpen Stple perbeige=

gogen (befonberg im lln=
terbau) unb baburp eigen=

artige, überrafpenb fpöne
unb praftifpe Sonftruf=
tioneit ergielt, Wie jeber
Sefer unfereg Blatteg aug
ben pier nebenftepenbeu
Slbbilbungen breier feiner

Srodnen werben Etüden unb ©den mit Sauge gefärbt, pier=
auf mit Sleifterwafferüberftripen, mit ©tweiß grunbirtunb ber=
golbet. Sag in natnrfarbigem 3uftanbe oerbleibenbe Seber wirb
ebenfallg mit SHeifterwaffer überftripett, bamit fip bie B^eit
mit Stärfe anfüllen, Wag fpätereg Bergolben erleiptert unb
bag Sadiren möglich mapt. Senn unterläßt man bag ©run-
biren mit Sleifter, fo fangt bag poröfe Seber ben ©iweifj=
grunb gu fpneE auf nnb bag @oIb paftet nur fpwer unb
nipt für bie Sauer, ©benfo würbe in biefern fÇatt ber Sacï
einbringen unb ben Etüden flecftg ntapen.

©g ift iiblip, auf bie Etüden biefer Seberbänbe farbige
Spilber gn Heben, auf rnelpe ber Sitel in ®olb gebrueft
wirb. £>iergu wirb größtentpeilg fogenannteg Sitelpapter
oerwenbet, welpeg Slepnlipfeit mit ©elatinepapier pat; oft
lommt aup biefeg felbft gur Berwenbung. Obgleip biefe
farbigen Sitel gunt fpönen Slugfepen beg Etüdeng wefentlip
beitragen, finb fie alg gü wenig paltbar bei Bibliotpefbänben
bop nipt am Blaß. Ser Sitel füllte bireft in ©olb auf
ben Seberrüden felbft gebrudt werben; fallg anbergfarbige
Sitelfelber erwünfpt finb, fönnen biefe bnrp fprben mit
Sauge ober anberen Beigen ergeugt werben.

Selbft farbige Sitelfelber aug Seber ober ©alico ent=

fprepeit ben Slnforberungen, Welpe an biefe ©inbänbe ge=

ftellt werben, nod) nipt. Senn unter ber ©inwirfung Pon

3-euptigfeit unb bnrp bag 2luh unb 3ubiegen beg Seber--

rüdeng beim Deinen nnb Spließen ber Büper löfen fie
fip mit ber 3eit oom Etüden ab. Sem wirb bnrp bireften
©olbbrnd Porgebeugt.

©in gang unguläffiger ©tnbanb ift ber aug ber 3räf=
geit ftammenbe fogen. Bibltotpefbanb ober BräPbanb mit
Bergamentborftop. Siefer ftept faft auf einer Stufe mit
bem unfoliben ©alicobanbe; im Sunern ift er wopl etwag
fefter gearbeitet a£g lepterer, bagegen beftept ber Uebergug

nur aug Bräier. Sie ©den, fowie ber ©infaf; beg Etüdeng

am Kapital werben gWar aug Bergawent pergeftettt, bop ge=

Wäprt biefe Spupborriptung nur gweifelpaften tpalt. Ser
Bapierrüden fällt trop beg ff^ergamenteinfaffeS bop fepr
balb ab, woburp ber ©inbanb unbraupbar wirb. (Spl. f.)

Villa la Rosée,
Maloya.

Villa Planta, St. Moritz.

im Oberengabin ftepenben EBerfe, ber Bitten Sa Etofée unb
Bebette in Btalopa unb ber Billa Bfairä in @t- Btorip, ent=

nepmen fann, bie pier in bübfper ©rnppirung gufammenge-
ftellt finb. Siefe Elbbilbungeit finb gWar in gu Heinem

Btaßftabe auggefüprt, um einen ripttgen Begriff oon ben

eingelnen Seforattongftüden geben gu fönnen, allein fie ber=

mögen bop einen freunblipen Sotaleinbrud gn mapen unb
ben Sßunfp in ung gu erregen, bei erfter ©elegenpeit biefe
Bauten im Original an Ort unb Stelle gu ftubiren.

Slnßer folpen fßrapt=
ftüden oon ©infamilien=

päufern baut EJteifter
Ituoni aup einfapere

§äufer biefeg Stplg (Ptbe
meprere folper Bauten

am 3üripberge 2C.). 2Btr
entnepmen barüber einem

Brofpefte Suoni'g folgenbe
Sonftruftiong=Etotigen:

„Solpe fjolgpäufer
ober Blodpäufer werben
aug fein jäprtgcm aug=

getrodnetem Bergpolg fon=

ftruirt; eg finbet bafür
in ber Etegel Etotptannen=
polg Berwenbung. Sie
fommen auf einen ge=

Villa Vedette, Maloya.

gekochte Leim nach dieser Regel in ungefähr 2—3 srrr lau-
gen Streifen ziehen, zu dünnerem und weniger porösem in
ungefähr 1—2 ein langen. Geübte Arbeiter vermögen durch

diese Versuche und das Gefühl ziemlich sicher die richtige
Leimniischung zu bestimmen; weniger geübte werden besser

thun, wenn sie versuchsweise einige Bogen leimen und nach
dem Trocknen prüfen.

Um zu verhindern, daß die geleimten Bogen unter spä-
terer Einwirkung von Feuchtigkeit zusammenkleben, wird dem

Leimwasser ungefähr halb so viel Alaun zugesetzt, wie Leim,
also auf ein Pfund Leim ein halbes Pfund Alaun.

Das so bereitete Leimwasser wird durch ein Leinwandsieb
in eine entsprechend große Holzwanne gegossen und hierdurch
von unreinen Stoffen, die im Siebe hängen bleiben, befreit.
Die zu leimende Brochur wird mit dem Rücken in das heiße

Leimwasser gesetzt und mit der rechten Hand festgehalten,
während mit der linkên Bogen um Bogen langsam umge-
wendet und in das Wasser gedrückt wird. Sind auf diese

Weise alle Bogen eingeweicht und mit der Flüssigkeit durch-

zogen, so wird die Brochur herausgenommen, zwischen zwei
Bretter gelegt und durch Auspressen von dem überflüssigen
Leimwasser befreit. Das Trocknen geschieht auf Schnüren,
die in einem geeigneten Raum gezogen werden; auf diese

Schnüre wird ein Bogen an den andern aufgehängt, wobei
auf fortlaufende Reihenfolge zu achten ist, damit die Bogen
verschiedener Werke nicht durcheinander gemischt werden.

Als Einbände kommen Halbfranz-, Halbleder- und Papp-
bände zur Verwendung. Halbfranz- und Halblederbände
werden gleichmäßig gearbeitet, beide auf tiefem Falz ange-
setzt und die Heftbände durch die Pappdeckel gezogen. Zu den

Halblederbänden wird vorzugsweise Lohgarleder verwendet,
das entweder mit Lauge gefärbt wird oder im Naturzustande
bleibt und nur lackirt wird. Die Verarbeitung dieses Leders
geschieht in feuchtem Zustande. Es wird vorher in Wasser
gelegt und, wenn es gut durchweicht ist, ausgedrückt, damit
die überflüssige Feuchtigkeit entfern; wird. Hierauf schneidet der

Arbeiter die Rücken und Ecken zu und befestigt sie in nassem

Zustande mittelst Kleister an das angesetzte Buch. Nach dem

Châlets und Pillen im Schweizer Holzstyl.
Beim Beginn der Bausaison wollen wir auf die unserem

Lande charakteristische Bauart der Châlets und der Villen
im Holzftyl aufmerksam machen, die sich, seit sie in Spezial-
Werkstätten, wie denjenigen von Alexander Kuoni in Chnr,
der Parquet- und Châletfabrik Jnterlaken, Baumeister Huloi
in Nomanshorn eci auch in dekorativer Hinsicht auf eine hohe

Stufe gebracht worden ist, im In- und Auslande immer
mehr Freunde findet. Während von der Parquet- und Châlet-
fabrikJnterlaken,sowie von
Meister Huldi in Romans-
Horn mehr das eigentliche

Bernerhaus in reinstem

Styl und reichster äußerer
Holz-Dekoration gebaut
wird, hat Alexander Kuoni
für seine Bauwerke dieser

Art Vieles aus dem ro-
manischen Style herbeige-

zogen (besonders im Un-
terbau) und dadurch eigen-

artige, überraschend schöne

und praktische Konstruk-
tionen erzielt, wie jeder
Leser unseres Blattes aus
den hier nebenstehenden

Abbildungen dreier seiner

Trocknen werden Rücken und Ecken mit Lauge gefärbt, hier-
auf mit Kleisterwasser überstrichen, mit Eiweiß grundirt und ver-
goldet. Das in naturfarbigem Zustande verbleibende Leder wird
ebenfalls mit Kleifterwasser überstrichen, damit sich die Poren
mit Stärke anfüllen, was späteres Vergolden erleichtert und
das Lackiren möglich mach;. Denn unterläßt man das Grun-
diren mit Kleister, so saugt das poröse Leder den Eiweiß-
gründ zu schnell auf und das Gold haftet nur schwer und
nicht für die Dauer. Ebenso würde in diesem Fall der Lack

eindringen und den Rücken fleckig machen.
Es ist üblich, auf die Rücken dieser Lederbände farbige

Schilder zu kleben, auf welche der Titel in Gold gedruckt
wird. Hierzu wird größtentheils sogenanntes Titelpapier
verwendet, welches Aehnlichkeit mit Gelatmepapier hat; oft
kommt auch dieses selbst zur Verwendung. Obgleich diese

farbigen Titel zum schönen Aussehen des Rückens wesentlich
beitragen, sind sie als zu wenig haltbar bei Bibliothekbänden
doch nicht am Platz. Der Titel sollte direkt in Gold aus
den Lederrücken selbst gedruckt werden; falls andersfarbige
Titelfelder erwünscht sind, können diese durch Färben mit
Lauge oder anderen Beizen erzeugt werden.

Selbst farbige Titelfelder aus Leder oder Calico ent-
sprechen den Anforderungen, welche an diese Einbände ge-
stellt werden, noch nicht. Denn unter der Einwirkung von
Feuchtigkeit und durch das Auf- und Zubiegen des Leder-
rückens beim Oeffnen nnd Schließen der Bücher lösen sie

sich mit der Zeit vom Rücken ab. Dem wird durch direkten
Golddruck vorgebeugt.

Ein ganz unzulässiger Einband ist der aus der Zopf-
zeit stammende sogen. Bibliothekband oder Pappband mit
Pergamentvorstoß. Dieser steh; fast auf einer Stufe mit
dem unsoliden Calicobande; im Innern ist er wohl etwas
fester gearbeitet als letzterer, dagegen besteht der Ueberzug

nur aus Papier. Die Ecken, sowie der Einfaß des Rückens

am Capital werden zwar aus Pergament hergestellt, doch ge-
währt diese Schutzvorrichtung nur zweifelhaften Halt. Der
Papierrücken fällt trotz des Pergamenteinfasses doch sehr

bald ab, wodurch der Einband unbrauchbar wird. (Schl. f.)

Villa ?lg>Qt.a, Lt. lllorit?.

im Oberengadin stehenden Werke, der Villen La Rosse und
Vedette in Maloya und der Villa Planta in St. Moritz, ent-

nehmen kann, die hier in bübscher Gruppirung zusammenge-
stellt sind. Diese Abbildungen sind zwar in zu kleinem

Maßstabe ausgeführt, um einen richtigen Begriff von den

einzelnen Dekorationsstücken geben zu können, allein sie ver-
mögen doch einen freundlichen Totaleindruck zu machen und
den Wunsch in uns zu erregen, bei erster Gelegenheit diese

Bauten im Original an Ort und Stelle zu studiren.

Außer solchen Pracht-
stücken von Einfamilien-

Häusern baut Meister
Kuoni auch einfachere

Häuser dieses Styls (vide
mehrere solcher Bauten

am Zürichberge ec.). Wir
entnehmen darüber einem

Prospekte Kuoni's folgende
Konstruktions-Notizen:

„Solche Holzhäuser
oder Blockhäuser werden
aus fein-jährigem aus-
getrocknetem Bergholz kon-

struirt; es findet dafür
in der Regel Rothtannen-
holz Verwendung. Sie
kommen auf einen ge-
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mauerten Socîet ober aiidt) auf ein gemauertes Unter®

gefpoß gu ftepen, baS minbeftenS eilten Efteter fiber terrain
ftd^ ergeben unb überbieS mit einer tfolirenben ©pipt- gur
Slbpattung ber ©rbfeuptigfeit bebetft fein muß. fÇfir Bebap=

ung toirb ber überall erpättlipe ©piefer Dorgegogen. Tie
Slußettmänbe toerben aus 10 Km. bieten, gleip breiten Sohlen
gufammengefügt, oerbübelt, genutpet, mit Btinbfebern gebip®

tet unb erhalten nap SBunfp einfachere ober reichere Teto®

ration buret) Ballone, Beranben, fyenfteroerjieruugen, ©iebèt=

üergierungen aus auSgefpnittenen ober gefpnißten Hötgera,
SIEeS einmal mit Seinöt geölt. Tie Batfentagen, ©piebboben
unb ber Tapftupt merben in üblicher SBeife bon Tannen®
potg erfteltt, immerhin in bem ©inne, baß afleS äußert firf)t=

bar^ Hotgteerl fanber gehobelt unb mepr ober meniger reich

façonirt mirb. Tie ©peibemänbe merben ebenfaES 10 Km.
biet burp Sßfoften gebilbet, metpe je nap 335unfch beibfeitig
raupeS Btinbtafet pr Slufnapme bon Tapeten ober aup fieht=
bareS EBanbgetäfel erpatten, mäprenb bie Steifpenräume
popl bleiben ober aup mit Siegelmauermetl auSgefept merben;
ebenfo tann bie innere Befleibung ber Slußenmänbe fomie
bie Tecten, ben ©peiberoänben entfprepenb, mit Blinbtäfet
unb Tapeten, ober fiptbarent Täfetmert üerfepen merben.

©ämmttipeS ©etäfet, fomie bie Nenfter, Spüren, ©pränle ec.

tonnen in einfacherer unb reicherer SBeife aus Tannenpotg
ober aup aus gemifpten Stabetpotgarten (ßärpen, Slrben,
Stotptannen, Nöpren) auSgefüprt merben, fomie bie Nußböben
als einfache Stiemenböben ober bann als fßarquetS feber Strt;
überhaupt tann bie innere SluSfpmücluitg ber Staunte ent®

tneber in geroöpnliper SBeife ober bent äußern .öotgftpt ent®

fprepenb, überhaupt jebem gemünfpten ©tpte abapirt merben.

Tiefe Käufer tonnen aup gerlegt nnb anberSmo mieber auf®

geftcEt merben unb bieten gefunbe, im ©ommer tüpte, im
SBinter marme Stäume. Ter TurpfpnittSpreiS ber HerfteE®

ung in "einfacher ober reieperer innerer unb äußerer SluS®

ftattung beträgt perSiaummeter Nr. 20— fjr. 25 (ber Duabrat®
inpatt ber ©runbftäpe multiptigirt mit ber Hope üon Unter®

tante®SpmeEe (parterre) bis 0berlante=Kniemanbpfette gibt
bie Stnppl oon Eiaummetern, roetepe mit gfr. multiptigirt
ben ©efammtpreiS barfteEen). 3n biefem ©runbpreife ift bie

HerfteEung beS ©octets ober llntergefcpoffeS, überhaupt ber
Eftaurer unb ©teinmeparbeit, fomie ber §afner=, ©ploffer®,
Eftater®, Tapegtererarbeit niept inbegriffen, mopt aber fämmt®
liehe StmmermannS®, Tapbecfer®, Spengler®, .Spreiner®, ©ta®

ferarbeiten. Ter transport beS fämmttipen §otgmerfeS, fo®

mie bie Eteifefpefen für bie Sfrbeiter finb ebenfattS gu Saften
beS S3auperrn, tann aber auf Bertangen aup übentontmen
merben. Tieie Häufer föntten nap beliebigen ©runbriffen unb
in jeher ©röße tomponirt merben, eS genügt auep ein fßro®

gramm unb eine ttngefäpre ©ituation beS BauptaßeS auf®

gugeben, mottap in tiirgefter fÇrift eine ©figge nebft Softem
berepnmtg geliefert mirb. $ür ben fJaE ber StuSfüprung mirb
für ©figgen, Btäne 2c. nichts berechnet, mäprenb biefetben
billig gu üergüten finb, menn ber Bau nicht auSgefüprt mirb,
ober menn ber Battber bie ©tigge gu bepalten münfpt."

(Siit neuer fteuerfitt.
@o meit fortgefepritten bie Snbuftrie in ber HerfteEung

feuerfefter Eftateriatien für ben Bau oon Defen, Neuerungen
aEer Strt unb fonftiger, ber ©intoirfung poepfter Temperaturen
ausgefegter Stpparate auep ift, pat es bop biSper an einem
geeignetem Eftittet gefeptt, etmaige ©pöbelt an ben genannten
Borriptungen, bie fiep namentlich bei geitmeitig forcirtem Be®

tri.be, päufig genug aber auep trop größter $forfipt nap
furger BeiriebSbauer fepon in Notge 1er SluSbepnung burp
bie §ipe als Sprünge unb Etiße bemerfbar tnaepen, fpnett
leicht unb banerpaft gu repariren. Tie biSper menigftenS unter

Slnroenbung ber betanuten Hilfsmittel gur ©rreipung beS ge=

nannten 3^ecteS üblichen SSerfaprungSmeifen roarett ebenfo
müpfam unb umftänbticp in ber StuSfüprung, mie fie unooE=
fommen begügtiep ber ergietten Elefuttate genannt merben müffeu,
fo baß bie erroäpnten SEefpäbigungen um fo gefürpteter roaren,
als fie aup burp bie borfiptigfte ^Betriebsleitung fip nipt oer=
meibett ließen.

Veranlaßt nun burp fotpe unb äpntipe ©rfaprungen att
ipren eigenen gaptreipen Defen, finb bie Herren Heinrip
SEenber u. Ko., Nct6ritanten oon feuerfeften Elrobutten unb

tünftlipen ©teinen in SBorntS, eifriqft bemiipt gemefen, eilt
Eftittel aufgufinben, roetpeS bie genannten Uebetftänbe tpun=
tipft gu befeitigen in ben ©taub fepen foBte. Heber aEe ®r=

martungen ift bieS nap einigen bergebtipen SSerfupen bem giel=

bemußten Streben ber genannten Herren gelungen, benn ber

oon ben tepteren eitbgültig gufantmengefepte Neuertitt pat fip
als eilt in aEen Nä^en ftets fofort unfeptbar petfenbeS Uni=

üerfaPfBerbiptungSmittet bereits pintängtip bemäprt. Unt ba=

per bie großen SSortpeite, metpe biefer Neuertttt gn bieten oer=

mag, ber StEgemeinpeit gugänglip gu tnapen, fabrigirt bie

Nirma Heinrip fßenber u. Ko. baS Eftaterial jept im ©roßen
unb gmar in 8 mit A, B, unb C begeipneten ©orten, oon benen
bie erfte A für ben ©ebraup in ©aSfabriten unb für aEge=
meine 3toecte: für pemifpe Nabriten, 3ucter= unb Dfeitfabrifen
2c., Kifengießereien, Hüttenroerfe u. f. m. bieut. Tie teiptftüffis
gere ©orte B mirb für ©teingutfabriten, fßorgeEan=Eftatereien
unb bie fepr ftrengftüffige ©orte C für bie SßorgeItan»Ni6rtfa»
tion gang befonberS bereitet.

SBaS bie fpegieEen fßermenbungsmeifen anlangt, fo nennen
mir pier baS SSerbipten oon Stetortenfprüngem, baS Slnbipten
ber Etetortentöpfe, baS ©inbipten ber ©teigröpren unb baS

Uebergiepen beSEtetorten=3nnern mit einer emailartigen @Iafttr=

fpipt, metpe baS Stnfepen beS ©rappitS entmeber gang üer=

pinbert ober beffen ©ntfernung opne Sefpäbigung ber Etetorte

fetbft ermögtipt. Sein beffereS Eftaterial tann es ferner geben

für baS StuSfugeit unb gaSbipte 3ufammenfügen eiferner Defen
unb .fitpettperbe, gum 23efeftigen ber Brenner in ©aStampen,
gum Berfpmieren bon Sprüngen unb Etiffen an bem Eftauers
mert oon Tampfteffetn, Defen, Suftpeigungen u. f. m., fomie
gum Stnbtpten üon ©tfentpeiten an baS Eftauermert. Borgügs
tip geeignet ift ber Sitt ferner gum StuSfugen beS EftauermertS

üon Defen aEer Strt unb gmar nipt nur megen feiner unüers
müfttipen Tauerpaftigteit, fonbern aup megen feiner reinen,
meißen metpe bem betreffenben Baumert ein ungemein
faubcreS StuSfepen berteipt. 3om Tipten üon Heißminbleits
tragen an Hopöfen, gum Umfteiben eiferner Etöft« unb Trocfen=

Kptinber gunt 3^ecte beS ©pupeS ber tepteren gegen Turp=
brennen, gum Stbbipten üon Stpparaten für troctene TeftiEatios
nen unb gur ©maiEirung ber betreffenben Stetorten, gum Ber»

pupen ber inneren N(äpeo bon frangöfifpen Kaminen, nipt
minber Don Brennöfen aEer Strt, fomie üon Neuers unb Heiß«
tufttanäten gum ©pupe gegen NeuerSgefapr bemäprt fip ber

Neuerfitt gteipfaES auSgegeipnet. Tie teipt fpmetgbare ©orte
B mirb bei benTnmperaturenber@teingutöfen unb ber Eftuffeln
fomeit flüffig, baß biefetbe ©prünge ber Kapfeltt unb Eftuffeln
fofort für immer bipt berfptießt, mäprenb bie'©orte C in
gteiper SBeife gunt Stepariren gerbropener unb gerfprungener
Kapfein ber fftorgeEansNabriten bient. Stber aup bei ber

britation biefer Kapfein teiftet biefetbe trefftipe Tienfte gum
Berbinben beS BanbeS unb gum Stnfitten beS BobenS.

3u aEen biefen Steeden mirb ber Kitt üon ber NaßteiP atS

teigartige ..Eftaffe geliefert, metpe fip unbegrengt tauge aufbe=

maprett läßt, fo baß fie atfo gum ©ebraupe ftets in geeigneter
©eftalt üorratpig gepalten merben tann. Stngemenbet unb er=

märmt, erpärtet ber Kitt alSbatb gn fefteftem ©tein, opne im
Eftinbeften gu fpminben ober gu 'reißen unb paftet babei fo feft
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mauerten Sockel oder auch auf ein gemauertes Unter-
geschoß zu stehen, das mindestens einen Meter über Terrain
sich erheben und überdies mit einer tsolirenden Schicht zur
Abhaltung der Erdfeuchtigkeit bedeckt sein muß. Für Bedach-

ung wird der überall erhältliche Schiefer vorgezogen. Die
Außenwände werden aus 10 Cm. dicken, gleich breiten Bohlen
zusammengefügt, verdübelt, genuthet, mit Blindfedern gedieh-

tet und erhalten nach Wunsch einfachere oder reichere Deko-
ration durch Balköne, Veranden, Fensterverzierungen, Giebel-
Verzierungen aus ausgeschnittenen oder geschnitzten Hölzern,
Alles einmal mit Leinöl geölt. Die Balkenlagen, Schiebboden
und der Dachstuhl werden in üblicher Weise von Tannen-
holz erstellt, immerhin in dem Sinne, daß alles außen ficht-

bar^ Holzwerk sauber gehobelt und mehr oder weniger reich

faeonirt wird. Die Scheidewände werden ebenfalls 10 Cm.
dick durch Pfosten gebildet, welche je nach Wunsch beidseitig
rauhes Blindtäsel zur Aufnahme von Tapeten oder auch ficht-
bares Wandgetäfel erhalten, während die Zwischenräume
hohl bleiben oder auch mit Ziegelmauerwerk ausgesetzt werden;
ebenso kann die innere Bekleidung der Außenwände sowie
die Decken, den Scheidewänden entsprechend, mit Blindtäsel
und Tapeten, oder sichtbarem Täfelwerk versehen werden.
Sämmtliches Getäfel, sowie die Fenster, Thüren, Schränke ec.

können in einfacherer und reicherer Weise aus Tannenholz
oder auch aus gemischten Nadelholzarten (Lärchen, Arven,
Rothtannen, Föhren) ausgeführt werden, sowie die Fußböden
als einfache Riemenböden oder dann als Parquets jeder Art;
überhaupt kann die innere Ausschmückung der Räume ent-
weder in gewöhnlicher Weise oder dem äußern Holzstyl ent-
sprechend, überhaupt jedem gewünschten Style adapirt werden.
Diese Häuser können auch zerlegt und anderswo wieder auf-
gestellt werden und bieten gesunde, im Sommer kühle, im
Winter warme Räume. Der Durchschnittspreis der Herstell-
ung in 'einfacher oder reicherer innerer und äußerer Aus-
staltung beträgt per Raummeter Fr. 20— Fr. 25 (der Quadrat-
inhalt der Grundfläche multiplizirt mit der Höhe von Unter-
kante-Schwelle (Parterre) bis Oberkante-Kniewandpfette gibt
die Anzahl von Raummetern, welche mit Fr. multiplizirt
den Gesammtpreis darstellen). In diesem Grundpreise ist die

Herstellung des Sockels oder Untergeschosses, überhaupt der
Maurer und Steinmetzarbeit, sowie der Hafner-, Schlosser-,
Maler-, Tapeziererarbeit nicht inbegriffen, wohl aber sämmt-
liche Zimmermanus-, Dachdecker-, Spengler-, .Schreiner-, Gla-
serarbeiten. Der Transport des sämmtlichen Holzwerkes, so-
wie die Reisespesen für die Arbeiter sind ebenfalls zu Lasten
des Bauherrn, kann aber auf Verlangen auch übernommen
werden. Diese Häuser können nach beliebigen Grundrissen und
in jeder Größe komponirt werden, es genügt auch ein Pro-
gramm und eine ungefähre Situation des Bauplatzes auf-
zugeben, wonach in kürzester Frist eine Skizze nebst Kosten-
berechnung geliefert wird. Für den Fall der Ausführung wird
für Skizzen, Pläne ec. nichts berechnet, während dieselben
billig zu vergüten sind, wenn der Bau nicht ausgeführt wird,
oder wenn der Bauher die Skizze zu behalten wünscht."

Ein neuer Fenerkitt.
So weit fortgeschritten die Industrie in der Herstellung

feuerfester Materialien für den Bau von Oefen, Feuerungen
aller Art und sonstiger, der Einwirkung höchster Temperaturen
ausgesetzter Apparate auch ist, hat es doch bisher an einem
geeignetem Mittel gefehlt, etwaige Schäden an den genannten
Vorrichtungen, die sich namentlich bei zeitweilig forcirtem Be-
tri.be, häufig genug aber auch trotz größter Vorsicht nach

kurzer Betriebsdauer schon in Folge der Ausdehnung durch
die Hitze als Sprünge und Riße bemerkbar machen, schnell
leicht und dauerhaft zu repariren. Die bisher wenigstens unter

Anwendung der bekannten Hilfsmittel zur Erreichung des gc-
nannten Zweckes üblichen Verfahrungsweisen waren ebenso

mühsam und umständlich in der Ausführung, wie sie unvoll-
kommen bezüglich der erzielten Resultate genannt werden müssen,
so daß die erwähnten Beschädigungen um so gefürchteter waren,
als sie auch durch die vorsichtigste Betriebsleitung sich nicht ver-
meiden ließen.

Veranlaßt nun durch solche und ähnliche Erfahrungen an
ihren eigenen zahlreichen Oefen, sind die Herren Heinrich
Bender u. Co., Fabrikanten von feuerfesten Produkten und
künstlichen Steinen in Worms, eifrigst bemüht gewesen, ein
Mittel aufzufinden, welches die genannten Uebelstände thun-
lichst zu beseitigen in den Stand setzen sollte. Ueber alle Er-
Wartungen ist dies nach einigen vergeblichen Versuchen dem ziel-
bewußten Streben der genannten Herren gelungen, denn der

von den letzteren endgültig zusammengesetzte Feuerkitt hat sich

als ein in allen Fällen stets sofort unfehlbar helfendes Uni-
versal-Verdichtungsmittel bereits hinlänglich bewährt. Um da-
her die großen Vortheile, welche dieser Feuerkitt zu bieten ver-

mag, der Allgemeinheit zugänglich zu machen, sabrizirt die

Firma Heinrich Bender u. Co. das Material jetzt im Großen
und zwar in 3 mit L, und G bezeichneten Sorten, von denen
die erste ^ für den Gebrauch in Gasfabriken und für allge-
meine Zwecke: für chemische Fabriken, Zucker- und Ofeufabriken
zc., Eisengießereien, Hüttenwerke u. s. w. dient. Die leichtflüssi-
gere Sorte L wird für Steingutfabriken, Porzellan-Malereien
und die sehr strengflüssige Sorte G für die Porzellan-Fabrika-
tion ganz besonders bereitet.

Was die speziellen Verwendungsweisen anlangt, so nennen
wir hier das Verdichten von Retortensprüngem, das Andichten
der Retortenköpfe, das Eindichten der Steigröhren und das
Ueberziehen des Retorten-Innern mit einer emailartigen Glasur-
schicht, welche das Ansetzen des Graphits entweder ganz ver-
hindert oder dessen Entfernung ohne Beschädigung der Retorte
selbst ermöglicht. Kein besseres Material kann es ferner geben

für das Ausfugen und gasdichte Zusammenfügen eiserner Oefen
und Küchenherde, zum Befestigen der Brenner in Gaslampen,
zum Verschmieren von Sprüngen und Rissen au dem Mauer-
merk von Dampfkesseln, Oefen, Luftheizungen u. s. w., sowie

zum Andichten von Eisentheilen an das Mauerwerk. Vorzüg-
lich geeignet ist der Kitt ferner zum Ausfugen des Mauerwerks
von Oefen aller Art und zwar nicht nur wegen seiner unver-
wüstlichen Dauerhaftigkeit, sondern auch wegen seiner reinen,
weißen Farbe, welche dem betreffenden Bauwerk ein ungemein
sauberes Aussehen verleiht. Zum Dichten von Heißwindleit-
ungen an Hochöfen, zum Umkleiden eiserner Röst- und Trocken-

Cylinder zum Zwecke des Schutzes der letzteren gegen Durch-
brennen, zum Abdichten von Apparaten für trockene Destillatio-
nen und zur Emaillirung der betreffenden Retorten, zum Ver-
putzen der inneren Flächen von französischen Kaminen, nicht
minder von Brennöfen aller Art, sowie von Feuer- und Heiß-
luftkanälen zum Schutze gegen Feuersgefahr bewährt sich der

Feuerkitt gleichfalls ausgezeichnet. Die leicht schmelzbare Sorte
L wird bei den Tnmperaturen der Steingutöfen und der Muffeln
soweit flüssig, daß dieselbe Sprünge der Kapseln und Muffeln
sofort für immer dicht verschließt, während die'Sorte O in
gleicher Weise zum Repariren zerbrochener und zersprungener
Kapseln der Porzellan-Fabriken dient. Aber auch bei der Fa-
brikation dieser Kapseln leistet dieselbe treffliche Dienste zum
Verbinden des Bandes und zum Ankitten des Bodens.

Zu allen diesen Zwecken wird der Kitt von der Fabrik als
teigartige Masse geliefert, welche sich unbegrenzt lange aufbe-
wahren läßt, so daß sie also zum Gebrauche stets in geeigneter
Gestalt vorräthig gehalten werden kann. Angewendet und er-
wärmt, erhärtet der Kilt alsbald zu festestem Stein, ohne im
Mindesten zu schwinden oder zu 'reißen und haftet dabei so fest
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